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bei der Genesung. 
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HAUSWARTUNGEN

Trockenheit macht Kraftwerken zu schaffen
Nur noch wenige Turbinen laufen

Der Rheinpegel ist für  
den April historisch tief.  
Das bekommen die Wasser-
kraftwerke im Fricktal  
zu spüren. Derzeit wird  
deutlich weniger  
Strom produziert als sonst  
zu dieser Jahreszeit. 

Valentin Zumsteg

FRICKTAL. Wie tief der Rheinpegel 
gesunken ist, sieht man gut beim 
Badestrand unterhalb des neuen 
Rheinfelder Stadtparks. Die grossen 
Felsbrocken, die normalerweise vom 
Wasser ganz oder zumindest teil-
weise bedeckt sind, liegen alle tro-
cken im Sand. Ein Blick auf die 
Messstation bestätigt den visuellen 
Eindruck: Aktuell führt der Rhein 
bei Rheinfelden im Tagesmittel nur 
rund 430 Kubikmeter pro Sekunde. 
Das ist historisch tief zu dieser Jah-
reszeit: In der Periode zwischen 
1935 und 2023 lag das Monatsmittel 
im April bei 1018 Kubikmetern pro  
Sekunde. Das tiefste Tagesmittel der 
letzten Jahrzehnte ist am 1. April 
1972 mit 423 Kubikmetern pro  
Sekunde gemessen worden, derzeit 
sind wir nicht weit davon entfernt. 

Nur drei von zehn Turbinen  
laufen in Laufenburg
Auch die Seen auf der Alpennord-

seite weisen tiefe Pegelstände auf. 
Zum Beispiel der Bodensee: Der  
Pegel des Untersees ist auf ein sehr 
tiefes Niveau abgesunken. Anfang 
April war der Wasserstand letztmals 
1972 so tief wie er sich derzeit prä-
sentiert – das gleiche Bild also wie 
beim Rhein in Rheinfelden. Ursa-
chen für die aktuelle Situation sind 
die anhaltende Trockenheit und we-

nig Schmelzwasser aus den Bergen. 
Die Wasserkraftwerke bekommen 
die tiefen Wasserstände besonders 
stark zu spüren. «Die aktuelle Tro-
ckenheit und der niedrige Wasser-
pegel am Hochrhein haben Auswir-
kungen auf die Wasserkraftwerke 
in der Region», erklärt Cassandra 
Buri gegenüber der NFZ. Sie ist 
Sprecherin der Naturenergie AG, 

welche die Wasserkraftwerke Lau-
fenburg und Rheinfelden betreibt. 
«Durch den geringeren Wasserfluss 
können die Turbinen nicht mit der 
üblichen Wassermenge betrieben 
werden. Dies führt zu einer vermin-
derten Energieproduktion.» Die der-
zeitige Wasserführung sei für die 
Jahreszeit ungewöhnlich niedrig. 
Beim Wasserkraftwerk Rheinfelden 

laufen deswegen aktuell nur zwei 
von vier Turbinen, in Laufenburg 
sind es drei von zehn Turbinen, die 
in Betrieb sind. 

60 Prozent der üblichen 
Strommenge
«Der April gehört inzwischen zu den 
Monaten mit einer vergleichsweise 
geringen Wasserführung mit durch-
schnittlich 800 bis 900 Kubikmetern 
Wasser pro Sekunde. Bei derzeit 
rund 430 m³/s liegt der Rheinabfluss 
deutlich unter dem langjährigen 
Mittel. Wir produzieren nur zirka 60 
Prozent der sonst üblichen Strom-
menge», schildert Buri. Die Auswir-
kungen der aktuellen Trockenheit 
und des niedrigen Wasserpegels auf 
die Stromproduktion im gesamten 
Jahr lassen sich aber noch nicht ab-
schätzen. Der Januar war noch was-
serreich und produktionsstark. «Mit 
dem Februar und März folgten zwei 
eher trockene Monate. Es ist mög-
lich, dass sich die Situation im Lau-
fe des Jahres noch ändert, abhängig 
von zukünftigen Niederschlägen und 
Wetterbedingungen. In der Regel 
gleichen sich die unterschiedlichen 
Wasserführungen im Laufe eines 
Jahres oder im Laufe mehrerer Jah-
re wieder aus.»

Eine Besserung der Situation 
zeichnet sich vorerst aber nicht ab. 
Auch in den kommenden Tagen ist 
laut Meteorologen kaum mit anhal-
tenden Regenfällen zu rechnen.

Es ist trocken und der Rhein führt wenig Wasser. Das hat grosse Auswirkungen auf die Stromproduktion.� Foto: Valentin Zumsteg

«Uns gefällt es hier sehr gut»
Dänische U16-Fussball-Nationalmannschaft zu Gast in Rheinfelden

Fussballstadt Rheinfelden: 
Diese Woche gastiert  
die dänische U16-National
mannschaft im Hotel  
Schützen und trainiert im 
Schiffacker und in Lörrach. 
Ein erstes Spiel gegen  
die Schweizer U16-National-
mannschaft haben sie 
gewonnen. Heute folgt ein 
zweites Spiel – ebenfalls  
in Basel.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Gut gelaunt und ent-
spannt entsteigen die dänischen 
Jungfussballer am Dienstagmorgen 
dem Car, der sie von ihrem Hotel hi-
nauf zur Sportanlage Schiffacker 
gebracht hat. Ein kurzes Training auf 
dem Fussballplatz steht an: ein biss-
chen Strategie, ein bisschen Ballkon-
takt und zum Schluss noch Fotos mit 
ein paar Schülern aus der Region. 

Alles ganz locker, aber konzentriert. 
Richtig trainiert wird am Spieltag 
nicht mehr. Am Nachmittag geht es 
dann nach Basel, wo sie im Stadion 
Schützenmatte auf die U16-National-
mannschaft der Schweiz treffen.

Die dänische U16-Nationalmann-
schaft ist diese Woche für zwei Län-
derspiele in der Schweiz zu Gast. Am 
Sonntag kamen die 20 Spieler und 10 
Betreuer in Rheinfelden an, heute 

Donnerstagabend geht es wieder zu-
rück in den Norden. Untergebracht 
sind sie im Hotel Schützen. «Uns ge-
fällt es hier sehr gut. Das Wetter, das 
Hotel und die Fussballplätze sind 
ausgezeichnet», erklärt Cheftrainer 
Jesper Mikkelsen gegenüber der NFZ. 
Die Spieler hätten zwar nicht viel vom 
Städtchen gesehen, aber die Betreuer 
gingen kurz auf Entdeckungstour 
durch die Altstadt. Für Freizeitakti-

vitäten – zum Beispiel ein Besuch in 
der Wellnesswelt Sole uno – bleibe 
keine Zeit. «Wir sind fokussiert auf 
die zwei Spiele und haben ein volles 
Programm», sagt Mikkelsen am 
Dienstagmorgen. Die eigentlichen 
Trainings finden auf einem Fussball-
platz in Lörrach statt, für das Kurz-
training am Dienstag reicht der 
Rheinfelder Schiffacker. 

Rheinfelden ist gerne Gastgeber: 
«Wir freuen uns, dass die dänische 
U16-Nationalmannschaft zu Gast ist», 
sagt Nicolás Schmid, Leiter Stadtmar-
keting. Der Kontakt kam über den 
Schweizerischen Fussballverband 
(SFV) zustande. «Wo wir können, bie-
ten wir immer gerne Hand und hel-
fen», so Schmid. Beim Schweizeri-
schen Fussballverband ist man 
ebenfalls zufrieden mit dem Städt-
chen und dem Hotel: «Rheinfelden ist 
ein sehr guter Standort, wenn in Ba-
sel gespielt wird», sagt Silas Zürcher, 
Teammanager U20-Nationalmann-
schaft. Er betreut diese Woche die 
dänischen Fussballer. Zum Abschied 

sagt er noch: «In zwei Wochen sind 
wir mit der U18-Nationalmannschaft 
der Schweiz ebenfalls in Rheinfelden 
zu Gast.»

Am Dienstag gewann die U16-National- 
mannschaft von Dänemark mit 4:1 gegen  
die Schweiz. Heute Donnerstag, 10. April,  
folgt das zweite Spiel um 14 Uhr im Stadion 
Schützenmatte in Basel. Der Eintritt ist frei. 

Entspannt und locker: Die dänischen Jungfussballer bei einem kurzen Fotoshooting 
auf dem Schiffacker.� Foto: Valentin Zumsteg


